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Einleitung.

Das durch die Preisaufgabe der Universität Zürich pro 1935/36
gestellte Thema „Die subalpine Molasse zwischen Aare und Rhein"
gestattete zum vorneherein eine verschiedenartige Behandlung und
Auswahl des Stoffes. Wir erblickten unsere Aufgabe darin, ein
möglichst vielseitiges Bild vom heutigen Stand der subalpinen
Molasseforschung, ihren Ergebnissen und Problemen zu entwerfen, wobei
selbstverständlich mit eigenen Ansichten und kritischen Bemerkungen
nicht zurückgehalten wurde. Man mag uns dabei zugute halten,
dass wir die subalpine Molasse zwischen Rhein und Aare keineswegs
nur aus der Literatur, sondern auch aus eigener Anschauung kennen.
Wenn in dem vorliegenden Versuch verschiedene z. T. nicht unwesentliche

Fragen nur kurz oder überhaupt nicht berührt wurden, so

geschah dies, um unsere Arbeit nicht allzu sehr anschwellen zu lassen,
und wenn bei der Deutung der Zusammenhänge da und dort
hypothetische Interpretationen noch nicht zu umgehen waren, so mag auch
einem solchen Vorgehen im Sinne künftiger Arbeitshypothesen nicht
jeder Wert abgesprochen werden.

Allen, die die vorliegende Preisarbeit direkt und indirekt gefördert
haben, sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt. Seinem verehrten
Lehrer, Herrn Prof. Dr. R. Staub, ist der Verfasser zu ganz besonderem

Danke verpflichtet.

A. Molasse und Alpen.

Dem tieforogenen Stadium (E. Kraus, Lit. 92) der alpinen
Gebirgsbildung, während welchem in den inneralpinen Grossmulden
des noch zumeist unter dem Meeresspiegel ruhenden Alpenkörpers
die Flyschsedimente (im weitesten Sinne) abgelagert wurden, folgt
etwa im mittleren Stampien die sogenannte hochorogene Phase: Das
Orogen, in seinen tektonischen Hauptzügen mehr oder weniger fertig
angelegt, taucht aus dem Meere empor und wird nun auch im
morphologischen Sinne zum eigentlichen Gebirge. Mit diesem Emporsteigen

des alpinen Gebirgsstammes geht ein Einsinken an dessen
Aussenrändern parallel. Die Ursache hiezu erblicken wir im Abfluss
von Magmamassen unter das aufsteigende Gebirge. Im N kommt es
so zur Anlage einer nördlichen alpinen Randsenke (Parathetys),
deren stetige Vertiefung nach P. Beck (Lit. 20, p. 4) die Folge einer
einseitigen Belastung der Vorlandskontinentalplatte durch die nord-


	Einleitung

